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Wer nicht arbeitet,
soll auch nicht essen!

Von der Schwäbischen Liga zum Schutze deutscher Kul¬
tur wird uüs geschriebene

In einer der letzten Sitzungen unserer württ . Landes-
versammluug vor dem Feste ist das alte Won gefallen:
„Wer nicht arbeitet, soll auch Nicht essen," und zwar von
Seilen des Mehrheitssozialisteil Ulrich, und der demokratische
Abgeordnete Haußmann hat das Wort noch durch die For¬
derung eines Arbeitspslichtgesetzes  unterstri¬
chen. In der Tat entspricht der Wunsch nach einem solchen
dem Gebot der Stunde, ' die in erster Linie nach Arbeit und
immer nach Arbeit schreit. "Die Arbeitslosigkeit, die Arbeits-
unlnst herrschen immer noch in bedrohlichstem Umfange, die
Arbeitslosenfnrsorge, so wie sie bis jetzt gehandhabt worden ist,
züchtet sie geradezu, und immer wieder stößt inan ans Fälle,
ivo die Arbeiter die Unterstützung der Erwerbslosensürsorge
in Anspruch nehmen, anstatt Arbeit zu dem gleichen Entgelt
wie dis Sätze der Erwerbslosenfürsorge, ja zu höheren Löhnen,
anzunehmen. Das ist eine Krankheit, eine Vvlksseuche, die
mit allen Mitteln , und wenn nötig mit Zwangsmitteln be¬
kämpft werden muß. Zunächst sollte unter allen Umständen
eine scharfe Kontrolle der Erwerbslosen durchgeführt werden.
Sie ist nicht leicht, muß aber doch eingerichtet werden, da¬
mit ein Zustand aufhört, der dem Staat riesige Summen
kostet, und die Arbeitslosigkeit eher vermehrt als verringert.
Auch die Forderung nach einem Arbeitspflichtgesetz ist schnel-
'ler erhaben als erfüllt, und gar zu leicht werden sich die
parlamentarischen Vertreter der Arbeiterschaft von der Scheu,
als Reaktionäre betrachtet zu werden, davon zurückhalten
lassen, die Hand zu einem solchen Gesetz zu bieten. Und doch
int es uns not, wie die Luft zun«atmen. Unser Volk versinkt
in den Sumpf der Arbeitsmüdigkeit, wenn ihm nicht durch Ge¬
setzeskraft die Arbeit aufgezwungen wird. Es wird dabei
auch wieder darauf ankommen, gleiche Rechten und Pflichten
für alle -zu schaffen und festznlegen, daß wer die Pflicht zur
Arbeit vernachlässigt, auch kein Recht auf Entlohnung hat,
gleichviel, ob diese Entlohnung in Geld oder in Nahrungs¬
mitteln besteht. Dabei darf vor niemanden Halt gemacht
werden, jeden sollte man darauf ansehen und prüfen, ob er
seiner Arbeitspflicht genüg«. Und wenn das nicht der Fall ist,
muß ihm Arbeit zugeführt werden, die er leisten kann. Ein
solches Nrbeitspflichtgesetzberührt auch" von selbst die Frage
des Skreikrechts. Man mag ein solches anerkennen oder nicht,
jedenfalls «miß den wilden Streiks  ein Ende bereitet
werden. Das von der Reichsregiernng vorbereitete Streikge¬
setz muß als Ziel haben, die Flut der Streiks einZudämmen
und Instanzen zu schaffen, vor die jeder Streik gebracht wird
und von denen jeder Streik geschlichtet werden kann. Die
Pflicht, sich einem selcPm Schiedsgericht zu unterwerfen,
«nutz obligatorisch«ein. Auch die Frage der Akkordarbeit steht
hierbei zur Debatte^ und nachdem bereits große Betriebe mit
Zustimmung der Arbeiterschau die Akkordarbeit wieder einge¬
führt haben, wird wohl die Zeit kommen, wo man das Wort
„Akkordarbeit ist Morda «bc«>" zu den Phrasen zählt, die
nicht mehr ziehen, namentlich wenn, was dringend zu wün¬
schen ist, die Schäden der frühere«« Akkordsysteme ansgemerzt
werden. Es geht ein starker Willensdrang durch unser
Volk, alle zur Arbeit anzuhalten . Möchte er bald durch
entsprechende Gesetze einer Erfüllung entgegengeführt wer¬
den. Das neue Jahr muß unser Volk an der Arbeit finden,
«.«. zwar alle Volksgenossen gleich welchen Ranges n. Standes.

Tages -Neuigkeiten
Eine Neujahrskundgebung des Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident hat den Reichskanzler gebeten, fol¬

gende Knndgebung zum Neujahrstage zu veröffentlichen:
In dem vergangenen Jahre ist zwar das Chaos abgewehrt,
die Einheit des Reiches erhalten und befestigt worden ; in¬
dessen mußte unter dem Druck rücksichtslosen Zwanges ein
Friede geschlossen werde», der die Ehre unseres Volkes, sei¬
nen Wohlstand, die Früchte vergangener und künftiger Ar¬
beit fremder Gnade zu überantworten droht. Das heute
beginnende Jahr muß zeigen, ob die Deutschen trotz allein
stich als Nation staatlich und wirtschaftlich zu behaupten
hoffen können, oder durch inneren Hader, dem sich äußerer
Haß zugeselli, in einem endgültigen Zusammenbruch auch die
Hoffnungen ihrer Kinder begraben müssen. Diese Schicksals¬
frage vor Augen, bitte ich heute alle, die sich Deutsche nen¬
nen, in der gemeinsamen Not die Reihen zu schließen und
ein jeder an seiner Arbeitsstelle für den Wiederaufbau un¬
seres Vaterlandes das Aeußerste zu tun . Berlin , 1. Januar
1920. Der Reichspräsident, gez. Ebert.

Zur Frage der Auslieferung
erinnert Graf Montgelas im „Berliner Tageblatt " daran,
wie sich die Welt am meisten über den Punkt des in Belgrad
übergebenen Ultimatums entsetzte, das die Forderung ent¬
hielt, daß an der Untersuchung gegen einige der Mithilfe an
der Mordtat verdächtige serbische Beamte und Offiziere vor
dem eigenen zuständigen Gericht auch Organe der öftereich
ungarischen Regierung teilnehmen sollten. Von Deutschland
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aber werde im Erdrosselungsfrieden von Versailles verlangt,
deß es Hunderte, vielleicht Tausende seiner Staatsangehörigen
fremden Gerichten überantworte.

Die Rückschau der Schweizer Presse auf 1919.
Bern , 2. Jan . In ihren Rückblicken auf das verflossene

Jahr betont die Schweizer Presse übereinstimmend, daß das
Jahr 1919 der hoffenden Menschheit die schwerste Enttäu¬
schung gebracht habe. Die „Nationalzeitnng " schreibt, daß
das Versagen Wilsons alle Freunde der Demokratie und der
Völkerversöhmmg entmutigte und die Gläubigen Lenins
stärkte. Die „Thorgauer Zeitung " nennt den Friedensver¬
trag von Versailles die größte Enttäuschung, weil die Gerech¬
tigkeit, die wieder auf ihren Thron gesetzt werden sollte, die
Züge persönlicher Rache trage und zum blutigen Moloch ge
worden sei, der Kinder «norde u. Gefangene nutzlos peinige.
Das „Journal de Geneve" sagt, daß die wirkliche Gerechtig¬
keit noch nicht ihre Herrschaft angetreten habe. — In ihren
Ausblicken am 1920 bezeichnet die Mehrzahl der Blätter als
Vorbedingung einer Aenderung der Weltlage eine Aenderung
der Gesinnung derjenigen, die jetzt die Welt beherrschten.

Die Erkenntnis der Wahrheit.
Brüssel, 30, Dez. Camille Hnysmans setzt in der Zei¬

tung Peuple seine Artikelreihe über die internationale Lage
fort. Er sagt, der Friedensvertrag von Versailles sei unter
der Voraussetzung gemacht worden, daß ein wirtschaftlicher
Ruin Deutschlands die Rettung für Frankreich, Belgien und
England bedeute. Jetzt aber sehe man , daß der Ruin
Deutschlands den Ruin Frankreichs, Belgiens und Englands
nach sich ziehen würde. Heute seien die bedeutendstenFinanz-
und Wirtschaftspolitiker der Entente gezwungen, zuzugeben,
daß die alliierten Nationen Deutschlands Betriebe retten und
Rohstoffe liefern müssen, daß man Industrie , Handel und
Finanzen in Deutschland wieder aufrichten müsse, wenn inan
sich selbst vor Zusammenbruch und Bankerott retten wolle.
Zwischen der Lage Deutschlands und der Lage Belgiens,
Frankreichs und Italiens sei nur ein Gradunterschied, und
«venu die Krisis sich verschärfe, werde man in weniger als
sechs Monaten sich in einer ähnliche:« wirtschaftlichen Lage
befinden. Allgemein erkenne man jetzt an , daß die Einfuhr
deutscher Waren das einzige Mittel sei, den Wechselkurs
wieder zu verbessern, die Lebensmittelteuerung herabzudrücken
und das wirtschaftliche Leben wieder aufzurichten. Aber um
von Deutschland einznführen, müsse inan Deutschland erlau¬
ben auszuführen , das heißt Güter zu erzeugen.

Neue Unruhen in Irland.
Berlin , 2. Jan . Nach einer Londoner Meldung des

Berliner Lokalanzeigers kan« es gestern in der Umgebung von
Dublin zu Unruhen, indem Simifeiner einen Angriff auf
einen mit Kriegsmaterial beladenen Transportzug machten.
Sie schossen ans den Zug , «vorauf das Feuer erwidert wurde.
Es verlautet , daß für die nächsten Tage neue schwere Un¬
ruhen erwartet werden.

Inkrafttretung des Friedens abermals verschoben.
Paris , I. Jan . „Petit Parisien " sagt, inan erwarte die

Antwort der deutschen Regierung betreffs der schriftlich ge
machten Zugeständnisse der Alliierten in der Scapa Flow-
Angelegenheit. Generalsekretär Dutasta und Freiherr von
Lersner hatten den 6. Januar nur als möglichen Tag des
Inkrafttretens des Friedensvertrags ins Auge fassen können.
Es sei aber heute schon fast sicher, daß dieses Datum über¬
schritten werden würde. Hinsichtlich des strittigen Gerichts¬
standes der Abstimmungsgebiete «volle General Lerond alle
Fragen so lösen, daß spätere Verwickelungen ausgeschlossen
seien. Das sei ein «veiterer Grund anzunehmen, daß der
Austausch der Ratifikationsurkunden nicht vor dein 10., ja
selbst 12, Januar erfolgen dürfte, — Jean Brice behauptet
im „Journal ", General Lerond glaube nsch etwa 10 Tage
zu bedürfen, um die vollen juristischen, administrativen und
militärischen Einzelheiten fiir die Ueberleitung der Verwaltung
in den Abstimmungsgebieten zu regeln.

Die internationalen Konferenzen in Paris.
Amsterdam, 3l . Dez. Telegraaf «neidet aus London,

daß den internationalen Konferenzen, die nächste Woche in
Paris stattfinden, und den Charakter einer Friedenskonferenz
haben, ein Gedankenaustausch in London vorangehen ivird,
an dem sich auch italienische Minister beteiligen. Downing-
street hat mitgeieilt, daß sowohl Scialosn «vie Nitti nach
London 'kommen.

Englische Flottenmanöver.
London, 1. Jan . Die Zeitungen melden, daß zum ersten

Mal seit Abschluß des Waffenstillstandes wieder Flottenma¬
növer im Mittelineer stattftnden. Die Einheiten der Adria-
flotte werden nach dem Mittelmeer befohlen, wo sie gemein¬
sam mit der unter dein Kommando des Admirals Robeck
stehenden Mittelmeerflotte operieren sollen. Die Manöver
finden ungefähr Mitte Januar statt und haben keine poli¬
tische Bedeutung.

Eine sinnlose englische Schätzung.
London, 2. Jan . Obgleich Deutschland auf Grund des

Friedensoertrages nur ermächtigt ist, drei Monate nach der
Ratifikation 100 000 Mann unter den Waffen zu halten,

schätzt das britische Kriegsministerium die heutige Zahl der
deutschen Soldaten auf ungefähr eine Million , darunter
400 000 reguläre Soldaten , 12 000 Matrosen , 50000 bewaff¬
nete Polizisten und ungefähr 500000 Zeitfreiwillige und
Bürgerivehrlente. Die Herabsetzung dieser Heeresbestände
geht infolge der gegenwärtigen Lage Deutschlands und der
Arbeitslosigkeit nur langsam vor sich.

Die Frankfurter Eisenbahner in Wallung.
Frankfurt a. M . 2. Jan . Die hiesigen Vertrauensmänner

des Deutschen Eisenbahnerverbands haben in einer stark be¬
suchten Versammlung dein Berliner Zentralvorstand des deut¬
schen Eisenbahnerverbands ihr Mißtrauen ausgesprochen, der
eine wide«spruchvolle und unentschiedene Haltung in den
Tarifverhandlungen mit der Regierung gezeigt habe. Die
Versammlung erklärte sich namens der Frankfurter Eisenbah¬
ner nicht mit der vorläufigen Regelung der Tarifsätze ab 1.
Januar 1920 einverstanden und gibt in einer Entschließung
bekannt, daß sie bis zur Besserstellung der wirtschaftlichen
Lage nicht mehr imstande sei, ihre Arbeiten in vollen« Um¬
fange zu erfüllen und fortan nur unter strikter Beobachtung
der für den Eisenbahnbetrieb gültigen Bestimmungen zu ar¬
beiten. Die Vertreter hielten zwar einen Streik im gegen¬
wärtigen Augenblick für unzweckmäßig, seien aber, falls die
Regierung auf ihrem wenig entgegenkommendenStandpunkt
beharre, entschlossen, auch von diesem äußersten Mittel Gebrauch
zu machen.

Meine Nachrichten.
Berlin , l . Jan . Wie dem Berliner Lokalanzeiger aus

Brüssel berichtet wird, «neidet die Presse-Information aus
Paris , die Alliierten würden das Begehren wegen der Aus¬
lieferung Kaiser Wilhelms am Holland um die Mitte des
Januar richten. Das Ersuchen werde in höflicher, aber ent¬
schiedener und dringender Weise erfolgen.

Nach einer Meldung des Berliner Lokalanzeigers aus
den« Haag berichtet der Daily Herald aus Dorpat , der Friede
zwischen Sovjetrußland und Esthland sei gesichert. Es seien
nur noch Förmlichkeiten zu erledigen. Mai« hoffe in Esth¬
land, daß die Handelsbeziehungen bald wieder anfgenommen
werden.

Wien, 3l . Dez. Gestern abend fuhr der erste Zug mit
550 Kindern nach Heidelberg  ab . Bei der Abfahrt sagte
der Vizebürgermeister dem deutschen Generalkonsul Dank da¬
für, daß die selbst schwerbedrängten deutschen Brüder den
Wienern in ihrer schweren Not beistehen.

Paris , 31. Dez. Der Temps schreibt in seinen«heutigen
Leitartikel zu der Finanzrede des Ministers Klotz, daß die
Aussichten, die sich jetzt in Deutschland eröffneten, nicht allzu
düster seien. Weiterhin meint der Temps , es sei die höchste
Zeit, daß der Friedensvertrag in Kraft trete, dainil sich end¬
lich die alliierten Regierungen mit der deutschen Regierung
in Verbindung setzen, um Maßnahmen zu treffen, die die
wirtschaftliche Aufrichtung Deutschlands und seine Zahlungs¬
fähigkeit sicherten.

Paris , 31. Dez. Agence Havas . Gemäß dem durch
Claveille im Namen der Regierung gestellten Begehren be¬
schloß die Kammer die unverzüglicheBehandlung einer Vor¬
lage zur Gewährung eines Kredits von einer Million an
das Ministerium des Aeußern zwecks Ankaufs eines Gebäu¬
des in Berlin zur Unterbringung des Vollzugsdienstes des
Versailler Vertrages . Der Berichterstatter begründete die
Vorlage und führte aus , daß es schwierig wäre, ein passen¬
des Gebäude zu mieten, während das in Frage stehende
Gebäude zu günstigen Bedingungen gekauft werden könne.
Die Kammer stimmte der Vorlage ohne Debatte einstim¬
mig zu.

Kopenhagen, 3l . Dez, Ein englischer Kreuzer,
dessen Name noch nicht festgestellt werden konnte, ist bei
Daalarid gestrandet.  Seine Lage soll gefährlich sein.

Kopenhagen, 31. Dez. Berlingske Tidende «neidet aus
Stockholm, daß der frühere deutsche Statthalter in Elsaß-Loth¬
ringen , Fürst Wedel, in Stockholm, 77 Jahre alt, gestorben ist.

Madrid , 30. Dez. Reuter . In einer Rede iin Senat
nannte der Premierminister die Lage Spaniens  nach
außen hin so gut, daß sie nicht besser sein könnte; aber die
Lage im Innern verschlechtere  sich leider von Tag zu Tag.

Bern , 1. Jan . Wie die Genfer Blätter melden, herrscht
unter der syrischen Bevölkerung eine große Erbitterung gegen
den englisch-französischen Vertrag . Man bereite sich zum
Widerstand vor. Zahlreiche bewaffnete Banden hätten sich
gebildet und seien zum Kampfe fertig. Nach in Neivyork
vorliegenden Meldungen forderten 120000 Assyrier, daß
Mesopotamien frei von« französischen Joch unter englisches
Mandat gestellt «verde.

Vermischtes.
- Strenge Justiz. Nach dein „Berliner Lokaianzeiger"

verurteilte das Kriegsgericht in Lodz vier Cauffeure, die auf
dem Militärflugplatz Äutoguminireifen gestohlen hatten, zum
Erschießen.

— Schwedische Erzlieferungen. Dein „Bert. Lok.-Anz."
zufolge trafen im Dortmunder Hafen die ersten Schiffe mit
schwedischem Erz seit der Verhängung der Blockade ein.
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* Wandkalender 1920. In der vorliegenden Ausgabe
des „Gesellschafters" finden unsere Freunde den „Wand -Noiiz-
Kalender" für das Schaltjahr 1920. wie ihn der Gesellschafter
alljährlich seinen Lesern als Neujahrsgruß überreicht. Möge
er allen unfern Lesern nur frohe Tage nnzeigen.

* Volkshochschule Nagold . Nach 14tägiger Pause
werden die Kurse der Volkshochschule am Mittwoch, 7. Jan.
wieder nach dem alten Stundenplan ausgenommen werden.
Am Samstag . lO. Jan ., abends 7 Uhr wird im „Trauben¬
saale" ein Unterhaltungsabend  für Teilnehmer und
Teilnehmerinnen an den Volkshochschulkursen sowie-für Gäste
veranstaltet. Herr Direktor Bäuerle  vom Verein zur För¬
derung der Volksbildung in Stuttgart wird eine Ansprache
halten ; außerdem hat der bekannte Dialektdichter Aug. Lämmle
zugesagt, aus seinen Schatzkästlein zwingenden Schwaben-
huniors einige Kostproben darzubieten. Den Rahmen für
die ganze Veranstaltung werden musikalische Darbietungen
unter der Leitung von Herrn Willy Bezner  bilden . Es
steht also ein genußvoller, abwechslungreicher Abend zu er¬
warten , sauf den heute schon aufmerksam gemacht sei. —
Es wird dringend gebeten, die noch rückständigen Kursteil¬
nehmerkarten in der. ersten Stunde am Mittwoch abend selbst
einzulösen oder sie im Mädchenschulgebäude (unten links)
einlösen zu lassen. Zur Erlangung einer genauen Uebersicht
über die Besucherzahl ist es unbedingt erforderlich, daß jetzt
alle Teilnehmer ihre Kurskarten einlösen.

jf In den Veränderungen des Familienstandes des
evangelischen Gemeindeteiles, wie sie am Neujahrsfest mit¬
geteilt werden konnten, macht sich durchgängig fast der Ein¬
fluß des Zurückkehrens unserer Kriegsteilnehmer bemerkbar.
Es waren im Jahre 1919 71 Taufen  gegenüber 32 im
Vorjahr , 28 Trauungen  gegen 15, 86 Konfirman¬
den (43 Knaben u. 43 Mädchen) gegen 72 - die Zahl der
Beerdigungen  hat glücklicherweise etwas abgenommen:
eS waren nur 59 gegenüber dem hohen durch die Grippe
oerursachien Stand von 72 iin Vorjahr . So dürfte schon im
abgelaufenen Jahr eine nennenswerte Bevölkerungszunahme
wieder zu verzeichnen sein. Möchte hiezu das Nötigste:
Brot , Friede und Arbeit nicht fehlen!

* Landesversammlung der Deutschen demokratischen
Partei Württembergs. Zum erstenmal seit Kriegsbeginn,
zum erstenmal in der Geschichte der neuen, durch Verschmel
zung der alten Fortschrittlichen Volkspartei und der alten
Deutschen Partei gebildeten Deutschen demokratischen Partei
findet am Erscheinungsfest in Stuttgart von vorm. lOffellhr
an in den Sälen der Liederhalle die Landesversammlung
der württ . Demokratie statt. Voran geht am 5. nachmittags
ein Vertretertag , und abends haben die Gäste die Wahl
zwischen einem Begrüßungs - und Familienabend im großen
Stadtgartensaal (7V- Uhr) mit reichem, künstlerischem Pro¬
gramm, einer Aufführung der „Journalisten " im Landes¬
theater und einer ..Besprechung über die praktische Anwen¬
dung des Planck'schen Berufsgedankens " im kleinen Stadt¬
gartensaal (7^ s Uhr). Am Hauptlag werden die Führer der
Partei aus verschiedenen deutschen Bundesstaaten sprechen,
voran Dr . Petersen-Hamburg , der Nachfolge; Naumanns in
der Leitung der D. d. P . im Reiche über „Das Jahr 1919",
ferner Dr . Haas -Karksruhe über „Demokratie oder Reaktion",
Dr . Hohmann -München über „Ein Volk in Not ", Dr . Marie
Baum -Karlsruhe über „Wie können wir Frauen am Neu¬
aufbau Deutschlands Mitwirken?" Von württ . Führern der
Partei werden sprechen Dr . Hieber über „Die geistigen
Kräfte", Liesching über „Die Politik der württ . Regierung
und des Reichs", Payer über „Die Politik der Regierung
und die Nationalversammlung ". Die regelmäßige Zugsver¬
bindung am 6. Jan . ermöglicht es auch Parteimitgliedern
aus Nagold und Umgebung, an der wichtigen und ohne
Zweifel hochinteressanten Tagung teilzunehmen, ohne in
Stuttgart zum Uebernachten gezwungen zu sein. B.

"D" Wildberg , 2. Jan . Bedauerlicherweise hat das
Neujahrsschießen  hier einem jungen Manu die linke
Hand  gekostet . Eine zu starke Gewehrladung zerriß den
Lauf des Gewehrs, und die Sprengstücke zerfetzten das Hand¬
gelenk, so daß die Hand vollends abgenommen werden mußte.
Dem Verunglückten wendet sich allgemeine Teilnahme zu. —
Ein für die jetzige Jahreszeit seltener Fund wurde heute
von den Kindern des Kaufmann Enßle in Gestalt eines le¬
benden Maikäfers gemacht. Will der braune Geselle ein
baldiges Frühjahr ankündigen?

Aus dem übrigen Württemberg.
Dom Bund der Landwirte in Süddeutschland.

In Heilbronn fand eine Zusammenkunft und Be¬
sprechung der Landesvorstände und Geschäftsführer des Bun¬
des der Landwirte (Bauern - und Weingärtnerbund ) der süd-
und westdeutschen Landesteile statt. Es waren vertreten:
Bayern , Baden , Hessen , Rheinpfalz , Rhein¬
land und Württemberg.  Neben einer Anzahl von
Landtagsabgeordneten waren aus der Nationalversammlung
anwesend die Abg. Dr . Rösike, Weilnböck, Gebhardt und Vogt.
Die Leitung  der Verhandlungen lag in den Händen des
Abg. Oekonomierat Vogt.  Als zusammenfassendes Ergeb¬
nis der Besprechungen wurde eine

Entschließung
angenommen, die u. a. zu den landwirtschaftlichen lind poli¬
tischen Tagesfragen wie folgt Stellung nimmt.

Wir halten fest an dem bewährten Reichsgedanken des
ersten Reichskanzlers Bismarck und der bundesstaatlichen Ge¬
staltung des Reichs, Die Bestrebunge  n, eine Verein¬
heitlichung  des Reiches unter Nichtachtung der geschicht¬
lichen Gliederung des deutschen Volkes h e r b e i z u f ü h r e n,
halten wir für gefährlich.

Die Lebensmittelversorgung  unseres Volkes
durch die einheimische Landwirtschaft ist durch Aufrechterhal¬
tung der Arbeitsfreudigkeit und Leistungsfähigkeit der länd¬
lichen Bevölkerung bedingt. Dies ist nur möglich, wenn das
System des Zwangs , der Enteignung , der gerichtlichen Ver¬
folgung sofort verlassen wird und an dessen Stelle eine kräf¬
tige Förderung der Produktion und eine den Erzeugungs¬
kosten entsprechende Preisbildung tritt.

Die Finanzpolitik  des Reiches ist Steuergewalt¬
herrschaft — sie macht die Länder zu Almosenempfängern

des Reiches. Die vom Reich verlangten ungeheuren Sum¬
men werden bei der heutigen Parteiherrschaft ohne Berück¬
sichtigung der dringend notwendigen Sparsamkeit unrationell
verbraucht, was die fiuanzielle und wirtschaftliche Not ver¬
mehrt und schließlich zum Bankrott führen muß. Wir ver¬
langen den Abbau der übertriebenen Erwerbslosenunter-
stützung und eine sparsame Finanzwictschaft. Den ersten
Anspruch auf unsere Fürsorge haben die hoffentlich bald
heimkehrenden Kriegsgefangenen sowie die Anslanddeutschen.
Wir fordern Abschließung der Grenzen gegen¬
über der  östlichen Einwanderung  u . Ausweisung
dieser unerwünschten Zuwanderer.
^ r Stuttgart , 1. Jan . Das Deutsche Ausland -Institut
Stuttgart bittet alle, die Verwandte Freunde und Bekannte
im Ausland haben, um die Angabe von deren Adressen, um
allen Auslanddeutschen seine zur Pflege guter Beziehungen
zwischen Auslanddeutschtum und Heimat bestimmte Zeitschrift
übermitteln zu können. Wer Bilder, Vereinsdrucksachen,
Satzungen, Kartell oder sonstige Andenken von seinen An¬
gehörigen im Auslande besitzt, übermittele diese dem Institut
(Stuttgart , Neues Schloß), für dessen Archive und Schaustel¬
lungen sie wertvolles Material darstellen. Gerade in Würt¬
temberg sollte dieser Ruf ejn vielfaches Echo finden, ist doch
Württemberg das Land unter den deutschen Stämmen , das
am meisten Auswanderer und wagemutige Auslandpioniere
gestellt hat, die auch heute noch in aller Weit in angesehenen
Stellungen sitzen.

r Stuttgart , 2. Jan . Der Staarsminister a. D . Dr . Karl
Zeyer ist im Alter von 81 Jahren hier gestorben. Er war
in Eßlingen geboren als Sohn eines Öberjustizrats beim
Obertribnnal , der später Präsident des Kreisgerichtshofs Ulm
wurde. Zeyer trat 1863 in den Justizdienst , war 1866 Ge-
richtsnktuar in Ehingen , von 1869 an Kreisrichter am Kreis¬
gerichtshof in Stuttgart und trat 1873 in das Finanzdepar¬
tement über, wo er 1891 zum Ministerialdirekror aufstieg
und schließlich 1898 an Stelle Rieckes Finanzminister wurde.
Er blieb es zehn Jahre und trat dann in den Ruhestand,
den er in Stuttgart verbrachte.

r Stuttgart , 1. Jan . Wie mir hören, werden der Reichs¬
wirtschaftsminister und Vertreter einer Anzahl von Glied¬
staaten vom 6. Januar ab mit der württembergischenRegie¬
rung in Stuttgart Besprechungen abhalten über die Lage und
über die in nächster Zeit auf dem Gebiete des Ernährnngs-
wesens, der Ein - und Ausfuhr und anderer Fragen zu er¬
greifenden Maßnahmen . Im Anschluß daran sollen, wie
verlautet, die Vertreter der Gliedstaaten hier zusammen kom¬
men, um auch die Aufgabe selbständiger Gesandtschaften
innerhalb des Reiches zu erörtern . Ungefähr am 10. Jan.
ist der Besuch des Reichsverkehrsministers in Sachen des
.Rhein-Neckar Donaukanals hier zu erwarten.

r Stuttgart , 1. Jan . In einem Hause der Calwerftraße
verursachte eine Gasexplosion bedeutenden Schaden. Die
15jährige Tochter des Inhabers einer Wohnung in diesem
Hause hatte ohne Zuziehung eines Fachmanns bei offenem
Haupthahnen eine Gaslampe nbgeuommen und die Rohr¬
leitung so mangelhaft verschlossen, daß während der Gas
abgabezeit größere Mengen Gas ansströmen konnten. Als
später ein Sohn der Familie das' Zimmer mit offenem Licht
betrat , entstand eine starke Explosion, durch die das Gebäude
und eine Anzahl Einrichtungsgegenstände erheblich beschädigt
wurden . Der Sohn erlitt Brandwunden im Gesicht und an
den Händen ; er mußte in eine Krankenanstalt überführt
werden. Ein 9jähriges Töchterchen wurde weniger bedeutend
verletzt.

r Horb » 2. Jan . Die Neujahrsnachl verlief hier un¬
ruhiger als je. Es wurde mit Waffen aller Art, sogar mit
Maschinengewehren scharf geschossen. Die Bürgerschaft ist
darüber sehr aufgebracht. ^

r Rottweil , 2. Jan . Dem letzten Schweinemarkt waren
nur 29 Stück Milchschweine zugeführt, die schnell verkauft
und natürlich teuer bezahlt wurden. Das Paar stellte sich
auf 250 bis 400 Mk.

r Leonberg , 1. Jan . In Wimsheim sind unlängst
12 Ochsen spurlos verschwunden, doch, wissen die Besitzer,
wohin sie gekommen sind. In Merklingen wurde ein Fuhr¬
werk angehalten, auf dem ein Stier , eine Kuh und zwei
Schweine nach Pforzheim geschoben werden sollten.

r Geislingen , 2. Jan . Das Hochwasser hat am Heiligen
Abend in Weißenstein großen Schaden ungerichtet. Beson¬
ders mitgenommen wurden die Häuser an der alten Straße
nach Böhmenkirch, wo Erdrutschungen entstanden. Zwei
Häuser, die aber rechtzeitig geräumt waren , sind, nachdem
alle Versuche, sie abzusprießen, mißlungen waren, vollends
eingestürzt. Menschenleben sind nicht zu Schaden gekommen.
Die Eigentümer sind Fabrikarbeiter , die mit ihren Familien
in der Gemeinde ein notdürftiges Unterkommen fanden, da
zur Zeit an einen Neubau nicht zu denken ist.

r Göppingen , 31. Dez. Gestern mittag st- 2 Uhr wurde
die 80 Jahre alte Witwe Marie Schurr von drei Burschen
im Alter von 16 bis 18 Jahren in ihrem Laden in der
Karlstraße überfallen, gewürgt und beraubt . Während die
alte Frau gekaufte Waren zusammenpackte, überfiel sie plötz¬
lich einer der Burschen von hinten und würgte sie am Hals,
während der andere in der anstoßenden Ladenstube ans
einer Schublade einen größeren Geldbetrag entwendete. Die
bedauernswerte alte Frau wurde durch eine Bewohnerin des
Hauses in einer großen Blutlache,liegend aufgefunden.

r Bon der Enz , 2. Jan . Bei der Papierfabrik Weißen¬
stein wollte der 36 Jahre alte Arbeiter Joseph Seibold einen
vom Hochwasser angeschwemmtenStamm aus der- Nagold
ziehen. Er wurde von den immer noch hochgehenden Wogen
weggerissen und ertrank. Er hinterläßt eine Frau und zwei
Kinder. Die Leiche ist noch nicht gefunden. Sie ist wahr¬
scheinlich von der Nagold in die Enz getragen worden.

r Bon der bayrischen Grenze , 31. Dez. In Helten¬
fingen bei Schwabmünchen luden einige Burschen einen
Ausbläser mir Glassplittern , Nägeln und Eisenstücken, banden
das Geschoß an eine Stange und hielten es, nachdem sie
eine Zündschnur angesteckt hatten, an das Fenster des im
oberen Stock befindlichen Schlafzimmers des Ortspfarrers
Zacher. Vorher warfen sie eine Fensterscheibeein, um den
Pfarrer ans Fenster zu locken. Als dieser aus dem-Bett
gesprungen war und sich dem Fenster genähert hatte, entlud
sich die Bombe, die den Pfarrer so schwer verletzte, daß er
starb. Die mutmaßlichen Täter sind verhaftet.

Handels - und Marktberichte.
* Reichsgoldmünzen. Die Verordnung über das Ver¬

bot des Agiohandels mit Neichsgoldmünzen vom 23. Nov.
1914 ist mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden. Vor
kurzem ist bekanntlich das Verbot der gewerblichen Verar¬
beitung von Reichsmünzen und die Bekanntmachung über
den Verkehr mit Silber und Silberwareu außer Kraft ge¬
setzt worden.

* Erhöhung des Holzeinschlags. Auf Grund der Ver¬
ordnung über die Erhöhung des Holzeinschlags zur Linde¬
rung des Mangels an Nutz- und Brennholz vvn, 29. 1l . 19,
hat der Neichswirtschaftsminister ungeordnet, daß der Ein¬
schlag an Laub und Nadelholz zusammen um ein Drittel für
die Zeit vom l . Oktober 1919 bis 30. September 192» er¬
höht wird.

* Die Weizenerzeugung der Welt wird sich im nächsten
Jahr bedeutend besser gestalten als während der letzten fünf
Jahre . Vor dein Krieg betrug sie ungefähr lio Millionen
Tonnen . Während in den Kriegsjahren die europäische
Weizenerzeugnng. besonders in Rußland , zurückging, stieg
sie sonst erheblich. Die unter Weizen stehende Bodenfläche
irr Kanada , Vereinigten Staaten , Argentinien , Indien und
Australien war 1918 um 25"/a größer als vor dem Krieg
und ist jetzt so bedeutend, daß auch ohne Rußland die Welt-
anforderungen gedeckt werden können/ Für die Zukunft
klingen die Schätzungen recht optimistisch.

* Ein Gesetzentwurf für die Erfüllung der Milch¬
lieferungspflicht ist zur Zeit in Vorbereitung. Falls trotz
der bedeutenden Preiserhöhung auch künftig in einzelnen
Gemeinden die Milchnusbringuug schrrldhafterrveise im Rück¬
stand bleibt, soll dieses Gesetz die rechtliche Möglichkeit dafür
schaffen, die Gemeinden, die ihr Lieferungssoll nicht erfüllen,
durch Verhängung sichtbarer Geldbußen zur Erfüllung ihrer
Lieferpflicht anzuhalten . (W.P .C.)

Letzte Nachrichten.
Rückgang des Rheinhochwafsers.

Düsseldorf, 3. Jan . Der Wasserstand des Rheines ist
seit gestern nachmittag im Zurückgehen begriffen. Der Pegel
zeigte abends 8 Uhr 8 Meter , während er mittags 12 Uhr
8,6 Meter belrug.

Ein deutsches Riesenunternehmen in Buenos -Aires.
Berlin , 3. Jan . Der Lok.-Anz. meldet, daß nach Bläu

lermelduugen ans Buenos -Aires ein großes deulsches Ilnter-
, nehmen mit einem Kapital van 10 Millionen Pesos ins

Leben gerufen worden ist, das sich die Verproviantierung
Deutschlands als Ziel gesteckt hat.

Bürgerlicher Wahlsieg in Glauchau.
Berlin , 3. Jan . Nach einer Meldung des Bert . Lvk.-

Anz. erhielten in Glauchau (Sachsens bei den Kvmmuual-
wahlen. die bürgerlichen Parteien eine ausgesprochene Mehr¬
heit von 16 bürgerlichen Stadtverordneten gegen 14 Sozial¬
demokraten. Den Hanptvorteil haben die Deutsch-nationalen,
die statt 3 Stadtverordneten im Febr . v. Jahres jetzt deren 9
durchbrachten.
Verlängerung des deutsch-schwedischen Handelsvertrags.

Berlin , 2. Jan . Der deutsch-schwedische Handelsvertrag
ist von Deutschland zum 31. Dezember gekündigt worden:
er wurde jetzt auf ein Jahr verlängert.

Wieder flott.
Kopenhagen, 3. Jan . Das au der Küste von Laalaud

gestrandete deutsche Kriegsschiff „Wittelsbach" ist wieder
flott gemacht.

Die Hochwassergefahr in Frankreich.
Paris , 3. Jan . Die Hochwassergefahr hat sich in Frank¬

reich seit gestern wieder erhöht. Nach den Mvrgenblättern
steigen Seine , Marne und Oise fortwährend. Bei Charentvn
ist das Wasser 5ffe Meter höher als .der normale Wasserstand.
Veröffentlichungen zu den österreichischen Sonderfriedens¬

versuchen.
Berlin , 3. Jan . (Priv .-Tel.) Wie der „Abend" aus

London  meldet , beginnt der „Daily Telegraf" heute mit
der Veröffentlichung einer Reihe von österreichischen Doku¬
menten von 1916 bis November 1917 im Zusammenhang
mit dem Versuch Oesterreichs einen Sonderfrieden zu schließen,
darunter zwei Briefe des Kaisers Karl und mehrere Briefe
des Prinzen Sixtus von Parma.

Um den Kaiser.
Amsterdam, 3. Jan . Laut Telegraf schreibt der vormalige

Gesandte im Haag und jetzige Vizepräsident der belgischen
Kammer Carton de Biart in der „Üibre Belge" zu der Frage
der Auslieferung des vormaligen deutschen Kaisers : Das
Ersuchen um Auslieferung wird sich auf ein neues inorali
sches Recht l!), das das "Völkerrecht aus dem Bereich der
Theorie in den Bereich der Wirklichkeit bringt , stützen. Wenn
das Verfahren jedoch zu einer unnötig schweren Strafe füh¬
ren würde, durch die der Kaiser zu einem Märtyrer gemacht
werden würde, so würde dies mit den Absichten der Entente
im Widerspruche stehen.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Vielfach bedeckt, mäßig kalt, vereinzelte Schnee-, oder

Regenfälle,

Amtliche Kurse
nütgel°»t von der

Bankfirma Baer 6c Elend , Karlsruhet. B.
M/o Kriegsanleihe
4»/<, Wintiembergec.
4°/„ Bad. Eisenb. An!

da conn.
4»/„ Bayern . . .

77-4 Allein. El AK«. . .-57
73 Packelsahrt .. . . . 1?S
69 Nordd. Lloyd. 132
82 Phönix . 2S9
68 Bad Anilinu. Soda-Akt. 420

Demsche Kali-Akr . . 243
D-olieti Schweiz 100 Franks — ^ 885

.. Holland !00 Gulden — .Ä 1880.

Lankkaas Laer L kflenck, Karlsruhe i. 8 . ""
büIacliMNA aller ins Lsnkkack scklagencken OesekSkte.
Kostenlose rVuskünkte über finanzielle^ nAeleAenkeiten.
ttür dl« Echrtstleituna verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter,  Na „old

Druck II. Verla« der » . W. Zav -r 'schen Buchdruckerei(Karl Zailer) Nagold



Amtsgericht Nagold.
Gerlchtsdienst im 3ahr 1920.

1. Die Sitzungen des Schöffengerichts finden im Jahr
1920 am Donnerstag statt.

2. Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechtssachen wer¬
den am Dienstag abgehalten.

3.  Als Gerichtstag, an welchem mündliche Anfragen und
Gesuche bei dein Richter vorgetragen, sowie Anträge und Ge¬
suche insbesondere auch Klagen zu Protokoll des Gerichts¬
schreibers angebracht werden können, ist der Samstag be¬
stimmt. Kanzleischluß am Samstag nachmittags 3 Uhr.

Dringliche Anfragen, . Anträge und Gesuche werden jeder¬
zeit entgegengenommeu.

Am Samstag können die Parteien auch — ebenso ivie
. am Dienstag — ohne vorgäugige Klage zur Verhandlung eines
Rechtsstreits vor dem Richter erscheinen. Ebenso ist alsSprech -u.
Schlichtungstag des Friedensrichters der Samstag bestimmt.

4.  Der Gerichtstag in Altensteig wird am ersten Mon¬
tag des Monats bis auf weiteres je vormittags 10 Uhr ab-
gehaltcn, im April am Mittwoch den 7., im August fällt
er aus.

5. Der Gerichtsvollzieher in Nagold ist regelmäßig am
Samstag auf seinem Geschäftszimmer im Amtsgerichtsgebäude
anzutreffen. 25

Den 31. Dez. 1919.
Landgerichtsrat Ulshöfer.

Oberamtsstadt Nagold.

Akkord.
Das Brechen von Steinen in dem der Stadtgemeinde

Nagold gehörenden Kalksteinbruch im Gewand „Mittlerbergle"
soll in Akkord gegeben werden. Die Akkordsbedingungeu
liegen auf dein Stadtbauamt zur Einsicht auf.

Nur solche Bewerber, welche als tüchtige, zuverlässige
Steinbrecher anerkannt u. im Steinbrnch selbst mii tätig sind,
wollen ihr Offert, welch letzteres den Einheitspreis ' pro 1 cbm
zu enthalten hat, spätestens bis zum

MttMtz , den 7. ZSMSk . NkhA . 3 W
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, bei
Unterzeichneter Stelle einzureichen.

Das Brechen ber Steine an Unterakko rdcmten zu verge¬
ben ist nicht gestattet und werden solche Offerte bei der Ver¬
gebung nicht berücksichtigt. 24

Den 2. Januar 1920:
Stadtbauamt:

Laug.

Für Lagerzwecke
größerer. trslkMl Rsm

sofort zu mieten gesucht.
Angebote an die Geschäftsst. d. Bl . unter L. 2762.

vorrätig bei K . M . Saiser , Nagold.

Berneck . > 17

Verlaufen
hat sich am Mon¬
tag bei Rohrdorf
m. schwarzgrauer
S >:vNÄirzer

mit weißer Brust , auf den
Namen Peter gehend. Es
wird gebeten, denselben gegen
Futtergeld abzugeben bei

Karl Weik , Untermüller.

Nohrdorf.
Einen

3-jähr.
Ziegen-
Bock

hat preiswert zu verkaufen
Ostertag.

Lesen!
MHse 389 M . u . mehr
Marder M „ , „
KG -s 20 „ , „
Kanin 4 „ „ „
Feldhase » 10 M.
MNlUttlrs Weitzleder5 M.
EiWrv 2 M.

Obige Preise bezahle jetzt
für gutbehandelte Winterfelle.
Alle anderen Felle auch ge¬
steigerte Preise. 2509

moderne Tierausftopferei
Pforzheim

Lindenstr. 52. Telefon 1501.

Verkaufe
einen sechs

Wochen
ulten alt¬
deutschen

von sehr guter Rasse. 21
LiM8l MM : : MM

AäsIMe ru<

likkung äsr l . KIL888
am13.u.l4FäNUär1920
214 000 in 5 XIU886N
verteilte Oervinno unck!

2 Prämien über
72 MUwvkll M.

Hauptgewinne unck
Prämien dlark

I. 08 prei 8 kür 1 L1a886:

3.23 10.30 21.- 42 —
kür alle 5 Klassen:
'/ » V- Vr

26.25 52.60 105.- 210.-
lüotdviak
VjiUrtt. i.oitsi'ioöjklliöiimgl'
Laknkokvecksslslude
Stuttgart llern8pr.3503

koutsckeck -Louto
Stuttgart 8110.

(Nationalliberale Partei ).
Beitrittserklärungen nimmt entgegen die

GeschiistsWe der Deutschen VMspartei
19 Stuttgart , Jägerstraße 29.

U. S. P . Nagold.
Am Sonntag , 4. Fanuar , nachmittags 3 Uhr findet

im Gasthaus z. „Löwen"  unsere jährliche

Generalversammlung
Tagesordnung : 1) Tätigkeitsbericht.

2) Neuwahlen.
3) Kassenbericht.
4) Verschiedenes.

blö. Die Parteigenossen werden dringend ersucht, in
Anbetracht der wichtigen Tagesordnung zahlreich und pünkt¬
lich zu erscheinen. Die Mitgliedsbücher sind mitzubrmgen.
15 Der Vorstand.

29

-LMMtk
ft prompt
c. Bauer. Ealw
amtl . Bahmpedrtrou.

versäumet nicht Eure Einknufs-
reise nach P f o r z h e i m zu

S . Mazur. LkSßSldstr. 7k.
14 LaHerbesuch sehr lohnend.

lOsenr ^ltensleig
SpeLialkaus fävcksgckgevätscbsften.

Doppelflinten - Löelisflinton.

pevolven o . I4ef >s>lsüspisfolsri.

l.ostgewevr 's u . Limmevstutren.

_ _ kllcksseks.lsoliecklsLctien.IsLliLtöcke.osnisscken.
- .. . , . > bsgllglsseo. lVlllilockeo.Üickfsnges- relobestecke .»
solloe nebe>r!  Uocksppseste .feueiiellge ll.rw . —dlökiae poeiLe!

Fleißiges, ehrliches

das Liebe zu Kindern hat
und kochen kann, sucht auf
1. Februar 1920. 27

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Auf 1. Februar öder später
ein jüngeres 22

«A
gesucht.

Frau Kugel,  Nagold.
Herreubergerstr.

T̂ IIe ülusist -Inslrumenle,
kür bluu8 unck Orcüestar , von
cken einkacüsten Salmler- bi8
2u cken feinsten Kü » 8t1er-
Instrumevlen , alles Zube¬
hör, Suiten U8w. empkieklt

in reieÜ8ter -Vuswaill
Iflusitldäus Lvttd . kksrüdeim.

beopyliislr. 17
ärksäen Xiecksiscli, goüdrüeke.
Ankauf ubge8pielter SlttaU-

platten unck Lruck pro
Platte dl. 2.—

Reparaturen unck Stimmen
in eigener Werkstätte.

Verloren
ging eine goldene Armsvange
im Kleebweg, der redliche
Finder wolle sie bei guter
Belohnung an die Geschäfts-
stelle d. Bi . zurückgeben. 26

Wgmhr
Kal. 12

und eine 20

KkgklbW
verkauft

Johannes Schneckenburger,
Neubulach OA. Calw.

4jlllU Hemel!
W z« MÜlNUU.
Wer ? sagt die Geschäfts-

stelle ds. Ges. 18
A l t e u st e i g.

Bin Käufer für:

Is.HanssllMll
Is.Rotkleesmien
«.bezahle hohe Preise.
ZVdr. kurgiiM ft.

2S Nagold , den 2. Jan . 1920

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von

hier und auswärts , welche wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheiden unserer lieben

Hermine
erfahren durften, insbesondere für die wohltuenden
Worte des Herrn Stadtpfarrers , für die schönen
Kranzspenden ihrer Altersgenossinnen und Genossen,
für den erhebenden Gesang vom Seminarchor sagen
wir unfern herzlichsten Dank.

Familie Hermann Rentschler.

I»
I

3l Nagold , 2. Jan . 1920.

Osnkssgung.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme, die

wir beim Tvde unseres lieben Vaters

Alltilkllh OM, Bierdmn
erfahren durften, besonders deni Militär - u. Vetera-
nen-Verein, sowie dem Herrn Geistlichen für seine
trostreichen Worte am Grabe sagen wir unseren
innigsten Dank.

Sie ttmemii« HislwMedcrss.
Für sofort und dauernd
Mlieries, heizbares
Zimmer

von solidem Herrn

gesucht.
Auskunft erteilt die Ge-

schäftsst. d. Ges. 2
- Rotfeldeu.
Suche einige zum Erde¬

trausport geeignete ziveirädr.

Karren
(auch reparaturbedürftige)

zu kaufen oder zu mieten.
is Ludwig Beuerle.
oooooooooooooooooov

Fl « "
kr me HMHiill

Preis 8 Mark.
Darf bei keinem Landwirt,
Gärtner und Gartenbesitzer

fehlen.
Zu beziehen bei

Paul Beck
Altensteig.

Vertreter : 1841
H. Woisrm, GiAle».

Schlacht-
Kaninchen,

Schlacht-
Ziegen

im Fell kauft jedes Quan¬
tum und erbittet Ange¬
bote
Otto Seitter ,Wurstfabrik
Stuttgart , Wilheunstr.

Aufkäufer an jedem
Platz gesucht. 12

Ein fleißiges, ehrliches

für Küche und Haushalt findet
auf Lichtmeß gute Stelle bei
Metzgermeifter Klump»

Nagold . 28

PUgerstab.PUgerstab
Morgen-u.Abendandachten

für das ganze Jahr
mit

Berücksichtigung der haupt¬
sächlichsten Freuden - und
Trauertage  des Hauses

von
Heinrich Spengler.

geh . Mk . 21.50.
Dorrätig bei

K. U. ZMsr, Lllv!M!g.

GMMnft-MsiIU.
Cv. Gottesdienst.

Sonntag nach Neujahr , 4.
Jan . 1920 V?10 Uhr Predigt
(Schairer). HG2 Uhr Christen¬
lehre für Töchter. V?8 Uhr
Erbauüngsstunde i. Vereins-

*haus.
Dienstag , 6. Jau . Erschei-

nuugSfest ' /ü 10 Uhr Predigt.
(Weitbrecht). 5 Uhr Missions¬
predigt (Miss. Seeger).

Kathol . Gottesdienst.
Sonntag 4. Jan . V- lOUHr

Gottesdienst. 2 Uhr Andacht.
Dienstag Erscheinungsfest

'/s8 Uhr Gottesdienst in Nohr¬
dorf ' /sIO Uhr Gottesdienst
in Nagold. 2 Uhr Andacht.

Mittwoch 7. Jan . in Alten¬
steig.

Freitag 9. Jan . In Rohr¬
dorf Gottesdienst.

Gottesdienste
der Mcthodistengemeinde.
Sonntag vorm, ' /r 10 Uhr

Predigt (I . Elfner), II Uhr
Sonntagsschule, abends ff- 8
Uhr Predigt.

Von Montag bis Freitag
je abends 8 Uhr Gebetstunde
der allgem. Gebetswoche.
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8LL 3 8 °3L " ^ « -

L^
' 3 Z 8 3 '^-

U " >«vv

6)-NiSWiSZK
o > c» rc>>- - S co

K ^ L ^ ZS -S
—Z 8 » 3»V8 .-Z M3 V8

i« ^-2,8 2 3 '«»8 « -L L-»
Ä « ,

6

G-NiSZiS:
a>-o s >v> co»o

ZSLHZL^
x -rrLs 3
»A !'—2-
»» F-

«
Ä

iS
äff

VS

ZrsZM K-̂ rsZsZg, GcnrSZSsK K« ?ssiSZM M« ffssrs
2 VS VS V22 2 M
-rs« kO»>
S LZ »s

Sk - M

20 z.Trinitatis
21Philippine

22AchaiuS

23Basilius2>24 3oh.d.Töufer

25Eligius
26Jeremias

132.Trinitatis
14Helisäus

15Veit

16JustinsO

17Volkmar
18Arnolf

19Gervasius 6I.Trinitatis
7Lukretia

8McdarduS
9PrimusT

10Onophrius11Barnabas

s12Basilides! 1NikomedeSK

2Marcellin

3Fronlrichn.4stKarpasius
5Bonifatius

«

LS
äff

8
3
8

Z Z>8
q> L

A S' Z- L-
^ L ^ 8
« ^ s Z-Z- 8 ?

»—i»

Ers jciiU nü jcdrm L
tag. Besielluygen ne!

sS-ir'.iiche Poslciüstt
und Pottimten entq

P , !s vierteljährlich
m.t Trägerlülm M.

auswärts M . 4.
elnschl. der Postgebü
Monatl . nachBerhäi

/uizclgen iSevuiu >>
nuspalüge Zeile me
nmhiillch'er Schrill
seren Raum bei eim
^e> Linrückuni, L5
bei nich'maügrr, R
»ach Tarij . Bei ge
Beitreibung u. Koiilr
«st der Rabatt hinj

Nr . 3

Aus
Zu der Verösl

den dnniaugeu Zu
In einem vvm 25
Kaiser , auf die gell
sonderer Nachdrur
europäischen Mach
Repnblikanismiis.
sain, daß das Kon
über dns Militärb
gier und Tunis , e
au der deutschen
Deutschland wie ei
der Beunruhigung
gen erzählen , sei d
den deutschen Rem
stark gegen meine
Korps wurde die i
5 Korps erhöhen
ernstliche Gefahr
wurde mich oeranl
ich in der Lage bin,
zunehmen ." Der
beit russischer Off
Eigenschaft in Fr
Franzosen zur M
Chauvinismus nn

„Wenn Frani
internationaler Hi
wirst Du Dich e
Krieg verwickelt se
tür den die Masse
Urheber verantwoi
Dir dies offen zi
Zurückgezogenheit,
legt sind , es Dir i
und im einzelnen
'en abspieit . Lass,
den Franzosen nic
Verbündeter . Lass
die Köpfe verdreh«
dann in Europa c
fsn müssen . Den
daS entsetzliche Bl

Ein weiterer
25. Okt. 1885 " dl
Frankreich mit Ne
beständige Ersehen
und Sknatsmänne
lammen mit dem
seiner Umgebung
sie seien ganz ehrt
verkehren und sich
Royalisten in best
könne'.! gute Bezi
halten , aber nieim
also nur weitere
den aus Frankrc
Machthunger hero
er alles tat , ihn a

Besichtig««,
in Süd

Im Anschluß
Besichtigung der r
kommission ' hatte
Mitgliedern diese
geben , einen tiefe
niffe der staatliche
zu prüfen , welche
hältnisse ungünstil
Motiven und Wac
schuldeten . Eine
stätten in Nord - i
in Nürnberg , Mi
stadr, wobei überc
der Eisenbahnwerk

Wenn trotzdei
nicht die Höhe vo
gerter , vielfach v
wiederhergestellten
ist das auf den n
Eisenbahnmaterial
Reparatur und Fc
Halbfabrikate , den
Arbeitsmaschinen
die vermehrte Ar
keilen znrückzufüh

Die Abordnu
eingehender Begri


	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

